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Zternwàt
ì^ls ick ltsmsts keik (tick kükte,
Llsnä ein llickt sm Rimmel îern,
Unä äu lprscklt: „vss îlt mein Stern I"
UncZ (tie Sonne ging Lur Kulte.

Lei äem kieä cler weilteuktöte
klinkte uns lein Silberblick,
Unct er lsnk ins klsu Zurück

krlt in lrüker Morgenröte.

Zskre rsulckten wie (lie kerne —
kck, von ctir bin ick getrennt!
kck, mein kers, mein kuge brennt,
Zuckt à Llrskl sus kleinem Sterne!

.wenn (tie Nsckt bersukge^ogen,
lleblt suck äu sus (tunkten wirrn
veine sbgebsrmte Stirn,
kern von mir, sum Mmmelsbogen?

Wille: es ilt nock (terlelbe,
ven wir lcksuten Nackt für Nsckt!
Wille, klsk mein Nuge wsckt,
Venn (lein Stern ltekl im Eewölbe.

Lsrl krieärick Utieguncl.

Menuett und Stöckelschuh.
(Bei Gelegenheit der französischen Ausstellung in Berlin.)

Von Hermann Kienzl.

eise trägt ein sanfter Wind zierlich zarte Klänge
Mozarts Don-Juan Menuett. Die Lippe lispelt Worte,
lächelnde, graziöse Worte von „kleinen Marquisen, die
kein Pfeil des Schelmen floh" Und siehe! Der
Pagen Chor, goldschimmernd und in weißer Seide

all, verneigt sich tief, die Herrin zu empfahn Ach der fröhlich
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